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Einen «Rundum-
schutz» für Elektro-
nikgeräte verspricht

die Vollkaskoversicherung
von Media-Markt. Darauf
vertraute saldo-Leser Albert
E. aus Rüfenacht BE. 2014
kaufte er bei Media-Markt
ein Tablet für 548 Franken.
Zugleich schloss er für
139 Franken die Vollkasko-
versicherung bei Media-
Markt ab. Sie umfasst eine
Garantieverlängerung und
deckt die Risiken Diebstahl
und Beschädigung des Gerä-
tes ab. 

Im letzten November war
Albert E. in Buenos Aires. In
einem Restaurant wurde
ihm das Tablet gestohlen. Er
meldete den Diebstahl der
Polizei. Allianz Suisse, Versi-
cherungspartnerin von Me-
dia-Markt, weigerte sich,
den Schaden zu überneh-
men. Begründung: Der Ver-
sicherungsschutz greife
nicht, wenn der versicherte

Gegenstand «kurzfristig un-
beaufsichtigt abgelegt» wer-
de. 

Ein Blick in die Versiche-
rungsbedingungen zeigt:
Die Allianz zahlt praktisch
nur, wenn der Computer
dem Besitzer aus den Hän-
den gerissen oder aus den
Innentaschen der Kleider
gestohlen worden wäre.
Dazu kommt ein Selbstbe-
halt von 20 Prozent des
Kaufpreises. Auch sonst ent-
spricht die Vollkaskoversi-
cherung keinem Rundum-
schutz. Lohnt sich die Repa-
ratur eines Gerätes nicht
mehr, erstattet die Allianz
lediglich den Restwert. Ab
drei Jahren sind das noch
40 Prozent des Kaufpreises. 

Die Allianz-Versicherung
für Computer ist ein typi-
sches Beispiel einer über-
flüssigen Versicherung: Die
Deckung ist klein, die Prä-
mie hoch. Und das Dieb-
stahlrisiko haben die meis-
ten Computerbesitzer durch
die Hausratversicherung be-
reits abgedeckt. 

Stefan Thurnherr, Versi-
cherungsspezialist des VZ
Vermögenszentrums rät:
«Versichern Sie nur exis-
tenzbedrohende Risiken.»
Anders gesagt: «Kann man
den möglichen Schaden
 eines bestimmten Risikos
problemlos selbst bezahlen,
lohnt sich die Versicherung
nicht.» 

Gemäss einer Studie von
Swiss Re betragen die  Versi-
cherungsprämien pro Kopf
in der Schweiz über 7400
Franken pro Jahr – das ist
Weltrekord. Die Versicherer
machen sich dies zunutze

und lancieren immer wieder
neue Versicherungen. Diese
sind meist unnötig. Sie stei-
gern in erster Linie die
 Gewinne der Versicherer.
Weitere Beispiele:

n Insassen-
unfallversicherung

Die Prämie für eine Auto -
insassenunfallversicherung
beträgt bis zu 150 Franken
pro Jahr. Dieses Geld können
sich Autofahrer sparen.
Denn: Angestellte sind über
den Arbeitgeber gegen die
Folgen eines Autounfalls
versichert, alle anderen über
die Krankenkasse. In jedem
Fall abgedeckt sind die Hei-
lungskosten (Arzt und Spi-
tal). Wer sich darüber hinaus
gegen Unfalltod und Invali-
dität absichern will, macht
dies besser über eine Risiko-
versicherung als über die auf
Autounfälle beschränkte In-
sassenversicherung.

nKontoschutzbrief 
Der Kontoschutzbrief der
Allianz Suisse soll Schäden
abdecken, die durch krimi-

nelle Angriffe auf Debit- und
Kreditkarten sowie das In-
ternetbanking entstehen.
Allerdings: Wer die Sorg-
faltspflichten beachtet, er-
hält in der Regel den finan-
ziellen Schaden von seiner
Bank oder Kreditkarten -
firma zurückerstattet. Die
Finanzinstitute verweigern
die Schadenübernahme nur,
wenn der Kunde ihrer Mei-

nung nach grobfahrlässig
gehandelt hat. Solche Fälle
schliesst auch der Konto-
schutzbrief aus. Die 41 Fran-
ken Jahresprämie kann man
sich also schenken.

nTicketversicherung 
Bei Ticketcorner und Star -
ticket lässt sich für 3 Fran-
ken pro Billett eine Ticket-
versicherung abschliessen.

VERSICHERUNGS-RATGEBER

Ende Juni erscheint die
überarbeitete Neuauflage
des «K-Tipp»-Ratgebers
«So sind Sie richtig ver -
sichert» – mit Prämien-
und Leistungsvergleichen,
Tipps und Checklisten 
(360 Seiten). 

Ausführlich behandelt
werden die Kranken -
versicherung, die Unfall-
versicherung sowie die
freiwilligen privaten Ver -

sicherungen unter ande-
rem für Hausrat, Gebäude
und Auto. Ebenfalls zur
Sprache kommen die

Rechtsschutzversicherung
und die Privathaftpflicht-
versicherung. Das Kapitel
«Gut versichert in die
Ferien» hilft bei der Ferien-
planung. Nicht behandelt
werden AHV und Pen -
sionskassen sowie die 
3. Säule. 

Zu bestellen mit der
Karte auf Seite 38, über
Telefon 044 253 90 70
oder unter saldo.ch.

Die Versicherer sind
erfinderisch, wenn 
es um neue Risiken
geht, die sie decken
könnten. saldo
trennt die Spreu
vom Weizen und
sagt, welche 
Ver sicherungen
über flüssig sind. 

Diese Policen
braucht es nicht

Autounfall: Spezieller Versicherungsschutz für Insassen ist unnötig



22. Juni 2016 I Nr. 12 saldo

Tourismus

13

SCHWEIZ IN ZAHLEN

Wer eine Nacht in einer Schweizer
Jugendherberge verbringt, zahlt im
Durchschnitt gut 62 Franken. Vor
zehn Jahren waren es noch knapp
48 Franken. Das zeigen die Ertrags -
zahlen der Schweizer Jugendher -
bergen pro Übernachtung inklusive
Verpflegung. Der Anstieg beträgt
30 Prozent. Zum Vergleich: Die
Teuerung betrug in derselben Zeit -
spanne 3,9 Prozent. 

Der Komfort ist ebenfalls gestiegen:
Die Jugendherbergen ersetzten an
einigen Standorten günstige Massen -
lager mit Gemeinschaftsbad durch
teurere Doppelzimmer: In der im
vorletzten Jahr neu eröffneten
Jugend herberge in Saas Fee gibt es
zum Beispiel 24 Doppelzimmer mit
eigenem Bad. Sie kosten pro Nacht
82 Franken pro Person, inklusive
Frühstück und Hallenbadbenutzung.
Im alten Gasthaus in Sta. Maria im
Val Müstair GR ist das einzige Dop -

pelzimmer auf Monate hinaus
reserviert. Im Angebot sind lediglich
Mehrbettzimmer mit Etagendusche.
Preisbeispiel: Fr. 43.80 pro Person
und Nacht, inklusive Frühstück. 

Trotz neuer Zimmer sank seit dem
Jahr 2008 die Zahl der Übernach -
tungen um 166 297. Im selben
Zeitraum verloren die Schweizer
Jugendherbergen 3894 Mitglieder.
Mitglieder sparen pro Nacht 6 Fran -
ken. 

Die Schweizer Jugendherbergen
erklären diese Entwicklung vor allem
mit dem starken Franken, der Auslän -
der abschrecke. 

Offenbar schätzen nicht alle Gäste
den neuen Komfort: Laut dem
Internetbuchungsplan ist die alte
Jugendherberge in Sta. Maria nahezu
den ganzen Sommer ausgebucht. Im
Neubau in Saas-Fee hat es an vier von
fünf Juli-Samstagen noch zahlreiche
freie Plätze. yde

Jugendherbergen:
Übernachtungskosten steigen
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Kann ein Ticketinhaber
eine Veranstaltung auf-
grund von Krankheit, Un-
fall oder einer Panne nicht
besuchen, erstatten die Ver-
sicherer den Ticketpreis zu-
rück. Die Versicherungsprä-
mie ist tief. Im Schadenfall
ist es aber relativ aufwen-
dig, an sein Geld zu kom-
men. Der Betroffene muss
Dokumente wie Arztzeug-
nis, Polizeirapport oder At-
teste einreichen. Einfacher
ist es, sein Ticket weiterzu-
verkaufen. 

nCybermobbing-
versicherung

Insbesondere junge Leute
sind im Internet von Belei-
digungen, Verleumdungen
oder Blossstellungen be-
troffen. Für 149 Franken
pro Jahr hilft die Cyber-
mobbing-Versicherung der
Zurich bei der Löschung ne-
gativer Interneteinträge.
Zudem leistet die Versiche-

rung juristische Unter -
stützung bei einer allfäl -
ligen Strafanzeige oder
Schadenersatzansprüchen.
Allerdings zahlt die Zurich
nichts, sobald man auf eine
Beleidigung reagiert hat.
Und auch Attacken von
Leuten, von denen man in
den letzten zwei Jahren be-
reits provoziert wurde, sind
ausgeschlossen.

n Schutzbrief 
öffentlicher Verkehr

Für 27 Franken pro Jahr
bieten die SBB den Schutz-
brief öffentlicher Verkehr
an. Versicherungspartner
ist die Elvia. Abgedeckt sind
die Risiken Gepäckdieb-
stahl, Hotelübernachtun-
gen bei Zugverspätungen
sowie Missbrauch von De-
bit- und Kreditkarten. 

Auch diese Versicherung
ist unnötig. Denn: Das Risi-
ko Gepäckdiebstahl deckt
in der Regel schon die
Hausratversicherung. Kön-
nen Zugpassagiere ihren
Zielort nicht wie vorgese-
hen am Reisetag erreichen,
müssen die SBB ohnehin
die Kosten für Hotel und
Taxi erstatten. Und für den
Fall eines Kartenmiss-
brauchs kommt in der Re-
gel das jeweilige Finanz -
institut auf. 

Folgende freiwillige Ver-
sicherungen sind empfeh-
lenswert: die Privathaft-
pflichtversicherung, die
Hausratversicherung, bei
Neuwagen die Vollkasko-
versicherung sowie die Risi-
koversicherung bei Er-
werbsausfall. 

Thomas Lattmann
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